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Formblatt für den Antrag auf Durchführung eines 
S C H U L V E R S U C H E S 

für das Schuljahr        2017 bis 2018              

x Neuantrag 

□  Verlängerungsantrag ohne Änderungen 
    (Erstgenehmigung mit GZ 	
    Folgegenehmigungen mit GZ(en)	f.d. Schuljahr)
□ Verlängerungsantrag mit Änderungen 
    (Erstgenehmigung mit GZ 	f.d. Schuljahre ……………   
    Folgegenehmigungen mit GZ(en) 	f.d. Schuljahre ……………) 
	1. Schule (Bezeichnung): 
Adresse: 
Praxisschule - Neue Mittelschule der Pädagogischen Hochschule Steiermark 
Hasnerplatz 12
8020 Graz
Tel.: 0316-8067-1221 
E-Mail: nms@phst.at 
Schulkennzahl: 601272


	2. (bei Privatschulen) Schulerhalter/in und Adresse des/der Schulerhalters/in: 



	3. Schulversuchsbezeichnung: 

Flexible Eingangsstufe mit kompetenzorientiertem Modulsystem







	


4. Ziel und Kurzbeschreibung: 

Ziel ist es, die Transition von der Volksschule für unsere Schülerinnen und Schüler zu erleichtern und die Anschlussfähigkeit an die Sekundarstufe II zu verbessern, sodass noch mehr Schüler und Schülerinnen die Kompetenzen erreichen, die es ihnen ermöglichen, nach der 8. Schulstufe zwischen weiterführender Schule und Berufsausbildung zu wählen.
Das Modulsystem innerhalb eines altersheterogenen Klassenverbands (ab dem zweiten Schulversuchsjahr[footnoteRef:1]) ermöglicht dabei eine flexible Differenzierung und Individualisierung des Lernprozesses innerhalb eines gemeinsamen sozialen Kontexts.  [1:  Der Aufbau der altersheterogenen Klassen wird in Beiblatt 1 dargestellt.] 

Durch einen gemeinsamen äußeren organisatorischen Rahmen und den Einsatz digitaler Medien wird nicht nur die digitale Kompetenz gefördert, es ist auch ein optimales Eingehen auf die (Lern)Bedürfnisse der Kinder möglich. Das führt zu einer passgenauen Förderung, die die Lernmotivation steigert und die Eigenständigkeit in den Mittelpunkt des Lernprozesses rückt.

Optimale Differenzierung erfordert zeitliche Flexibilität. Aus diesem Grund ermöglichen wir es den Kindern, die Module in ein bis drei Jahren zu durchlaufen. Das System besteht aus fixen Modulen in Fächern Englisch, Mathematik und Deutsch, die die Lernziele der 5. und 6. Schulstufe abdecken. Die anderen Fächer werden teilweise modular, teilweise in altershomogenen Gruppen unterrichtet.
Jedes Modul hat neben zahlreichen formativen Leistungsmessungen einen Abschlusstest, der in Zusammenarbeit mit einer externen Forschungseinrichtung (RCAE) erstellt und vorab in einem österreichweiten Verfahren validiert wird. Für die formativen Leistungsmessungen sowie die Abschlusstests werden Tablets eingesetzt. Der Lernstand des Kindes ist für Lehrer/innen, Schüler/innen und Eltern mittels Software jederzeit abrufbar.  

Zum Ablauf:
Jede/r Schüler/in beginnt in jedem Gegenstand mit Modul eins, das er in selbständiger Arbeit in einer vorbereiteten Lernumgebung (in Klassenraum sowie virtuell) erarbeitet. Zusätzlich besucht  er/sie regelmäßig Kurse (Inputphasen bzw. Übungsphasen mit einer Lehrperson). Sobald das Kind die geforderten Lernziele und Kompetenzen erreicht hat, kann es das Modul abschließen und ab der nächsten Unterrichtsstunde in das Folgemodul aufsteigen. 
So arbeitet jedes Kind die Module in seinem individuellen Tempo durch, wird dabei aber immer von der Lehrkraft begleitet.

exemplarische Abbildung aus Sicht des Schülers anhand eines Schularbeitenfaches (siehe Beiblatt 3)




Leistungsbeurteilung
Die Schüler/innen erhalten zum Abschluss der 6. Schulstufe ein Zeugnis mit Ziffernnoten für alle Fächer. Die Noten in den Gegenständen Deutsch, Englisch und Mathematik werden anhand der Leistungen bei den Abschlusstest zu den Modulen ermittelt.
Bis zum Abschluss der 6. Schulstufe erhalten die Schüler/innen Rückmeldungen ihren Leistungen in den Fächern Deutsch, Englisch und Mathematik verbal und anhand eines Modulpasses, der die Lernziele der Module, sowie den Abschluss (bestanden, gut bestanden, ausgezeichnet bestanden) ausweist. Schularbeiten und Tests werden durch Modulabschlussprüfungen ersetzt.


	5. Rechtsgrundlage

x § 7 Schulorganisationsgesetz 
x § 78 Schulunterrichtsgesetz 
x  § 78a Schulunterrichtsgesetz 
□ § 6 Schulzeitgesetz 
□ andere, nämlich:
x  § 32(6) Schulorganisationsgesetz
Höchstdauer des Schulbesuches
Im Idealfall würde das 3-jährige Verweilen in der flexiblen Eingangsstufe - in Anlehnung an das Volksschulsystem -  nicht als Wiederholen der Klasse gewertet.   

	6. Anzahl der beantragten Eröffnungsklassen

  □ keine 
  □ … Klasse                              (Bezeichnungen d. Kl.)

	7. (bei Verlängerungsantrag) Angabe jener Klassen, die bereits dzt. (im laufenden  Schuljahr 2014/15) nach dem Schulversuchslehrplan geführt werden, mit Schüler/innenzahlen / Klasse: 


	8. Stundentafel des Schulversuches: 

 x Abweichungen vom Regellehrplan optisch hervorgehoben 
     (Stundentafel siehe Beilage 4)


	9. Schulformkennzahl des
Schulversuches 
    (falls schon vorhanden oder bekannt): 



	10. Schulformkennzahl des
      Regellehrplanes:

0330

	11. Abweichungen von schulrechtlichen Bestimmungen unter Angabe der Normen, von denen abgewichen wird, und in welcher Form 



	12. Personalressourcenspezifische Abweichungen durch den Schulversuch und im Umfeld des Schulversuches:

keine


	13. Angaben über allfällige zusätzliche Raum- bzw. Ausstattungserfordernisse:
ein Raum für die Kurse für 12 Stunden pro Woche


	14. Geplante Evaluierungsmaßnahmen seitens der Schule:

Der Schulversuch wird jedes Jahr mit wissenschaftlicher Begleitung evaluiert, wenn dafür Ressourcen zur Verfügung gestellt werden. 


	15. Stellungnahme des Schulforums gemäß § 7 Abs. 5 SchOG:

Das Schulforum stimmt _________________ für den Schulversuch.


Datum der Schulforums-Sitzung: __________________.2016



	16. Abstimmungsergebnisse gemäß § 7 Abs. 5a SchOG: 
	
Anzahl der vom Schulversuch betroffenen Lehrer/innen: im ersten Jahr 12 (in den Folgejahren: 17)
davon stimmten für den Schulversuch: ______________
Anzahl der vom Schulversuch betroffenen SchülerInnen (Erziehungsberechtigten): 0 
      davon stimmten für den Schulversuch: 




Beilagen: 
	Beiblatt 1: Erläuterung der Einführung in den nächsten 4 Schuljahren
Beiblatt 2: Modulsystem am Beispiel Mathematik
Beiblatt 3: Ablauf exemplarisch am Beispiel von 4 typischen Schüler/innen 
Beiblatt 4: Stundentafel
	
	

	
	






	
Zu beachten: 
Die Durchführung dieses Schulversuches ist nur nach positiver ministerieller Erledigung zulässig. 
Unvollständig bzw. unrichtig ausgefüllte Antragsformulare können nicht bearbeitet werden. 
Anträge die nach dem 15. 4. im BMBF einlangen, können nur in begründeten Ausnahmefällen einer Bearbeitung zugeführt werden.





Ort, Datum:





	Rektor/in
	
	Schulleiter/in 
	

	
	
	
	

	Mag. Dr. Elgrid Messner
	
	MMag. Andrea Wagner
	








 
Lehrerstunden 
Schülerstunden 
 

 
Lehrerstunden 
Schülerstunden 
 

 


Beiblatt 1 
Die Anzahl der Kinder, die in einem bestimmten Jahr aufsteigen, hängt von der Lernleistung der Schüler/innen ab und kann von Jahr zu Jahr variieren.




	 
	Regelklasse
	 
	 
	Projektklasse
	Regelklasse
	Regelklasse
	Regelklasse
	Regelklasse
	Regelklasse
	Regelklasse

	1. Projektjahr
	1a
	 
	 
	1b
	2a
	2b
	3a
	3b
	4a
	4b

	2017/18
	25 Kd.
	 
	 
	20 Kd.
	25 Kd.
	25 Kd.
	25 Kd.
	25 Kd.
	25 Kd.
	25 Kd.

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	 
	Regelklasse
	 
	 
	grün
	gelb
	Regelklasse
	Regelklasse
	Regelklasse
	Regelklasse
	Regelklasse
	

	2. Projektjahr
	2a
	 
	 
	10 Kd. (1b)
	10 Kd. (1b)
	3a
	3b
	4a
	4b
	1a
	

	2018/19
	25 Kd.
	 
	 
	10 Kd. (2b)
	10 Kd. (2b)
	25 Kd.
	25 Kd.
	25 Kd.
	25 Kd.
	25 Kd.
	

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	 
	Regelklasse
	In der 3b sind jene Kinder, die die 6. Schulstufen nach 2 Jahren abschließen
	3b
	grün
	gelb
	Regelklasse
	Regelklasse
	Regelklasse
	
	Regelklasse
	

	3. Projektjahr
	3a
	
	7 Kd. (grün)
	7 Kd. (1b)
	7 Kd. (1b)
	4a
	4b
	1a
	
	2a
	

	2019/20
	25 Kd.
	
	7 Kd. (gelb)
	10 Kd. (2b)Diese Kinder nehmen 3 Jahre in Anspruch:

	10  Kd. (2b)
	25 Kd.
	25 Kd.
	25 Kd.
	 
	25 Kd.
	

	 
	 
	
	wenn nötig mit Kindern aus anderen Schulen aufgestockt
	3 Kd. (3b)
	3 Kd. (3b)
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	 
	Regelklasse
	3b
	4b
	grün
	Löwen
	Regelklasse
	
	Regelklasse
	
	Regelklasse
	

	4. Projektjahr
	4a
	8 Kd. (grün)
	7 Kd. (grün)
	11 Kd. (1b)
	9 Kd. (1b)
	1a
	
	2a
	
	3a
	

	2020/21
	25 Kd.
	7 Kd. (gelb)
	7 Kd. (gelb)
	7 Kd. (2b)
	7  Kd. (2b)
	25 Kd.
	
	25 Kd.
	
	25 Kd.
	

	 
	 
	6 Kd. (3b)
	Zusatzkinder
	2 Kd. (3b)
	3 Kd. (3b)
	 
	 
	 
	 
	 
	 





Beiblatt 2a
Modulsystem am Beispiel Mathematik – vier Unterrichtsstunden pro Schulwoche

	Raum
	Raum 1
	Raum 2

	1. Stunde
	Freies Arbeiten
	Kurs zu 
Modul 1

	
	Individuelle Lerngespräche
	

	2. Stunde
	Kurs zu
Modul 4
	Freies Arbeiten

	
	
	Individuelle Lerngespräche

	3. Stunde
	Freies Arbeiten
	Kurs zu
Modul 2

	
	Individuelle Lerngespräche
	

	4. Stunde
	Kurs zu
Modul 3
	Freies Arbeiten

	
	
	Individuelle Lerngespräche

	LehrerIn
	LehrerIn 1
	LehrerIn 2



Die Schüler/innen bearbeiten die Module chronologisch im eigenen Tempo und werden dabei von den Lehrkräften in Kursen betreut. Jene Schüler/innen, die in einer Unterrichtsstunde keinen Kurs besuchen, arbeiten in einer vorbereiteten Lernumgebung. Die Schüler/innen steigen in das nächste Modul auf, sobald sie die Anforderungen dafür erfüllen. Der Wechsel ist zeitlich völlig flexibel und individuell auf den Lernstand des Kindes angepasst. Im ersten Jahr ist es den Lehrkräften möglich, bis zu vier Module optimal zu betreuen. In den Folgejahren verdoppelt sich dieses Angebot (siehe nächste Seite.)



Beiblatt 2b

Vollausbau ab dem Schuljahr 2018/19 mit 2 Projektklassen exemplarisch anhand einer Doppelstunde in Deutsch


	Raum
	Raum 1
Klassenraum grün
	Raum 2
Klassenraum gelb
	Raum 3
Lernumgebung
	Raum 4
Zusatzraum

	1. Stunde
	Freies Arbeiten
(10 Kd.)
	Freies Arbeiten
(10 Kd.)
	Modul 1
(10 Kd.)
	Modul 2
(10 Kd.)

	
	Individuelle Lerngespräche
	
	

	2. Stunde
	Modul 3
(10 Kd.)
	Modul 4
(10 Kd.)
	Freies Arbeiten
(10 Kd.)
	Freies Arbeiten
(10 Kd.)

	
	
	
	Individuelle Lerngespräche

	LehrerIn
	LehrerIn 1
	LehrerIn 2
	LehrerIn 3
	LehrerIn 4



Ablauf aus Sicht der Lehrperson (im Vollausbau):
Die Lehrperson unterrichtet beide Klassen und betreut dabei flexible Schüler/innengruppen. Nach Absprache im Team übernimmt die Lehrkraft ein Modul, begleitet die Kinder, die in diesem Modul sind, in einem Kurs und individuellen Lerngesprächen. Außerdem betreut sie die gesamte Klasse in den freien Arbeitsphasen während die Kolleg/innen ihre Kurse und Gespräche durchführen. Die Dauer der Kurseinheit erfolgt nach Bedarf, sie muss nicht immer eine volle Unterrichtseinheit umfassen. 
Schließt ein Kind ein Modul ab, wird es an die Lehrkraft übergeben, die das Folgemodul unterrichtet. Für jede Lehrkraft resultieren daraus ständig wechselnde Lerngruppen.  
Jede/r Schüler/in wird im Laufe der Zeit von allen 4 Lehrpersonen betreut. 






Beilage 3

	
	
	Schüler nimmt 3 Jahre in Anspruch
	
	Schülerin nimmt 3 Jahre in Anspruch 
	
	regulärer Ablauf

	
	Schülerin überspringt die 2. Klasse

	Schuljahr
	
	Schüler 1
	
	Schülerin 2
	
	Schüler 3
	
	Schülerin 4

	1
	
	Modul 1
	
	Modul 1
	
	Modul 1
	
	Modul 1

	
	
	
	
	
	
	
	
	Modul 2

	
	
	
	
	
	
	Modul 2
	
	Modul 3

	
	
	
	
	Modul 2
	
	
	
	Modul 4

	
	
	
	
	
	
	Modul 3
	
	Modul 5

	
	
	Modul 2
	
	
	
	
	
	Modul 6

	
	
	
	
	Modul 3
	
	Modul 4
	
	Modul 7

	
	
	
	
	
	
	
	
	Modul 8

	
	
	
	
	
	
	Modul 5
	
	Modul 9

	
	
	Modul 3
	
	Modul 4
	
	
	
	Modul 10

	
	
	
	
	
	
	Modul 6
	
	Modul 11

	
	
	Modul 4
	
	
	
	
	
	Modul 12

	2
	
	
	
	Modul 5
	
	Modul 7
	
	vorzeitiges Aufsteigen in die 7. Schulstufe (wenn die anderen beiden Schularbeiten-fächer ebenfalls abgeschlossen sind.

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	Modul 5
	
	
	
	Modul 8
	
	

	
	
	Modul 6
	
	Modul 6
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	Modul 9
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	Modul 7
	
	Modul 7
	
	Modul 10
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	Modul 11
	
	

	
	
	
	
	Modul 8
	
	
	
	

	
	
	Modul 8
	
	
	
	Modul 12
	
	

	
	
	Modul 9
	
	
	
	
	
	

	3
	
	
	
	Modul 9
	
	reguläres Aufsteigen 
in die 
7. Schulstufe
	
	

	
	
	Modul 10
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	Modul 10
	
	
	
	

	
	
	Modul 11

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	Modul 11
	
	
	
	

	
	
	Modul 12
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	„Verbesserung“ alter Module oder Zusatz-modul

	
	Modul 12
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Beilage 4

	Stundentafel Modulsystem

	
	
	
	
	
	

	
	1.Kl
	2.Kl
	3.Kl
	4.Kl
	

	Religion
	2
	2
	2
	2
	8

	Deutsch
	4
	4
	3
	3
	14

	Englisch
	4
	4
	3
	3
	14

	Mathematik
	4
	4
	3
	3
	14

	Lernatelier D/E/M
	0
	0
	 
	 
	0

	Geschichte
	1
	1
	2
	2
	6

	Geographie
	1
	1
	2
	2
	6

	Geom. Zeichnen
	 
	 
	1
	1
	2

	Biologie
	2
	2
	1
	1
	6

	Chemie
	 
	 
	1
	1
	2

	Physik
	1
	1
	1
	2
	5

	Musik
	1
	1
	2
	1
	5

	BE
	2
	2
	2
	 
	6

	Werkerziehung
	2
	2
	1
	1
	6

	BSP
	4
	4
	3
	3
	14

	EH
	 
	0
	1
	1
	2

	Informatik
	1
	1
	0
	1
	3

	Berufsorientierung
	 
	 
	 
	1
	1

	Wahlpflichtfach
	 
	 
	3
	3
	6

	Betreuungsstunden
	29
	29
	31
	31
	120

	Begabungsfelder
	2
	2
	 
	 
	4

	Soziales Lernen
	1
	1
	1
	1
	4

	GLZ
	3
	3
	4
	4
	14

	Freizeit/Essen
	10
	10
	10
	10
	40

	
	45
	45
	46
	46
	182
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Rechtsfragen:

Modul – dürfen wir den Begriff verwendne (definiert in SCHUG 4. Abschnitt §11f)
Schuleingangsphase gesetzliche Regelung
Wenn wir Module verwenden, entfällt dann die Frage des „als Durchfallen“ Rechnens, weil Aufstieg mit Abschluss der Module, unabhängig des Zeitraumes

Alternative: Begriff Lernabschnitte für Antrag
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